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Fünf Unfälle mit Radfahrern im Kreis
Viersen: Vorfälle und Gefahren

Fünf Unfälle mit Radfahrenden im Kreis Viersen: Verletzte
und gefährliche Situationen von Freitag bis Montag.

Informieren Sie sich!

Kreis Viersen (ots)

Das vergangene Wochenende verlief für Radfahrer im Kreis
Viersen alles andere als erfreulich. Fünf Unfälle, in denen
Radfahrende involviert waren, wurden von der Polizei
dokumentiert. Der Einfluss dieser Vorfälle auf die Sicherheit der
Zweiradfahrer könnte nicht deutlicher sein, und die dadurch
ausgelösten Fragen zur Gefährdung von Radfahrenden in
unterschiedlichen Situationen bedürfen einer näheren
Betrachtung.

In einem eher ungewöhnlichen Vorfall am Freitag, gegen 11 Uhr,
kam es in Willich auf dem Feldweg Dickerheide zu einem
seltenen Zusammenstoß. Ein Ehepaar, im Sommer ihres Lebens
mit Pedelecs unterwegs, hatte das Pech, mit einem frei
herumlaufenden Wildhuhn zu kollidieren. Der 63-jährige
Ehemann stürzte daraufhin und zog sich leichte Verletzungen
zu. Solche Begegnungen mit Wildtieren sind zwar eher unüblich,
werfen aber dennoch ein Licht auf die unvorhersehbaren
Gefahren, denen Radfahrer auf ihren Wegen ausgesetzt sind.

Die Risiken auf den Straßen und Wegen

Der Freitag brachte nicht nur den kuriosen Unfall mit dem
Wildhuhn mit sich. Um 16:45 Uhr kam es zu einem weiteren



Vorfall in der Lobbericher Innenstadt. Eine 14-jährige
Brüggenerin, die mit dem E-Scooter eines Freundes unterwegs
war, kollidierte beim Abbiegen in die Fußgängerzone mit einer
71-jährigen Nettetalerin, die auf ihrem Pedelec fuhr. Beide
wurden leicht verletzt und mussten im Anschluss in ein
Krankenhaus gebracht werden. Die Polizei macht deutlich, dass
das Fahren auf einem E-Scooter nur für eine Person erlaubt ist –
ein Hinweis, der inzwischen mehr denn je von Bedeutung ist, da
E-Scooter als beliebtes Fortbewegungsmittel genutzt werden.

Über das Wochenende gab es auch zwei weitere Unfälle mit
Alleinbeteiligung in Nettetal. Am Samstag, gegen 15:30 Uhr,
verlor ein 66-jähriger Radfahrer in Breyell aus bislang
ungeklärten Gründen die Kontrolle über sein Fahrrad. Anwohner,
die den stürzenden Mann sahen, alarmierten den
Rettungsdienst, der ihn ins Krankenhaus einlieferte. Ein
ähnliches Schicksal erlitt am Sonntag ein 71-jähriger Nettetaler,
der aus einer Gruppe heraus plötzlich vom Rad stürzte. Schwer
verletzt wurde auch er ins Krankenhaus transportiert.

Ein gefährliches Zusammentreffen

Am Montagmorgen, gegen 10 Uhr, kam es in Süchteln auf dem
Parkplatz eines Discounters zu einem weiteren Unfall. Hier
kollidierte eine 66-jährige Radfahrerin mit einem einparkenden
Autofahrer. Der 71-jährige Fahrer aus Willich bemerkte die
Radfahrerin offenbar zu spät, was zu leichten Verletzungen bei
der Radlerin führte. Solche Vorfälle verdeutlichen die Gefahren,
die sich aus dem Zusammenspiel von Radfahrern und
motorisierten Verkehrsteilnehmern ergeben können, besonders
an belebten Orten.

Diese Unfälle erinnern uns eindringlich daran, wie gefährlich die
Verkehrssituation für Radfahrer sein kann. Auch wenn die
meisten Unfälle auf unglücklichem Zufall basieren, ist es
entscheidend, dass sowohl Radfahrer als auch Autofahrer sich
bewusst sind, wie wichtig Rücksichtnahme und Aufmerksamkeit
im Straßenverkehr sind. In Anbetracht der zunehmenden



Fahrradnutzung in der Region sollten Maßnahmen zur
Verbesserung der Verkehrssicherheit für Radfahrende Priorität
haben.

Die ständige Herausforderung der
Verkehrssicherheit

Diese Serie von Unfällen wirft Fragen auf, die weit über die
individuellen Vorfälle hinausgehen. Sie zeigen auf, wie wichtig
es ist, für sich und andere Verkehrsteilnehmer ein Auge zu
haben. Mit steigender Beliebtheit von E-Scootern und Pedelecs
müssen Verkehrsteilnehmer über die geltenden Regeln
informiert sein und deren Bedeutung verstehen, um sicherer
unterwegs zu sein. Die Polizei appelliert an alle Road-User,
achtsam zu sein und sich der potenziellen Gefahren bewusst zu
machen, um die Anzahl der Unfälle zu reduzieren und eine
sichere Umgebung für alle zu schaffen.

Verkehrssicherheit für Radfahrende

Die Sicherheit von Radfahrenden ist ein zentrales Anliegen in
der Verkehrspolitik vieler Städte und Gemeinden in Deutschland.
Besonders in urbanen Gebieten, wo der Verkehr dichter und oft
chaotischer ist, können Fahrräder und Pedelecs von
verschiedenen Gefahren betroffen sein. Laut einer Statistik des
Statistischen Bundesamtes wurden im Jahr 2020 mehr als 3.000
Radfahrende in Deutschland schwer verletzt, was die
Notwendigkeit erhöht, die Verkehrsinfrastruktur und die
Aufklärung über sichere Verkehrsverhalten zu optimieren.

Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur
fördert laufend Programme, um die Verkehrssicherheit der
Radfahrer zu erhöhen. Dazu gehören besser ausgeschilderte
Radwege, spezielle Ampelsysteme für Radfahrende sowie
Aufklärungskampagnen zur Sensibilisierung sowohl von Autos
als auch von Radfahrenden.



Gesetzliche Vorschriften für E-Scooter

Die Rechtslage für E-Scooter ist in Deutschland klar geregelt.
Gemäß der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung (eKFV) ist das
Fahren mit einem E-Scooter auf Radwegen und Straßen erlaubt,
jedoch nicht auf Gehwegen. Auch die Benutzung des E-Scooters
ist nur von einer Person gestattet, was in dem beschriebenen
Unfall in Lobberich nicht beachtet wurde. Diese Vorschriften sind
wichtig, um Unfälle und Verletzungen zu vermeiden.

Im Jahr 2021 berichtete das Deutsche Institut für Normung e.V.
(DIN), dass durch die zunehmende Nutzung von E-Scootern eine
Zunahme an Verkehrsunfällen stattfand. Die Einhaltung der
Vorschriften wird daher intensiv überwacht und durch
regelmäßige Kampagnen unterstützt, um die Sicherheit aller
Verkehrsteilnehmer zu gewährleisten.

Fakten zur Nutzung von Pedelecs

Pedelecs erfreuen sich zunehmender Beliebtheit in Deutschland.
Laut der neuesten Umfrage von der Arbeitsgemeinschaft
Fahrradfreundlicher Städte (AGFS) sind mehr als 20 % der
Radfahrer inzwischen Pedelecfahrer. Diese Zahlen zeigen, dass
Pedelecs eine bedeutende Rolle im täglichen
Verkehrsaufkommen spielen und somit auch die Notwendigkeit
einer umfassenden Sicherheitsstrategie für deren Nutzer
fördern.

Eine Studie des Deutschen Verkehrssicherheitsrates (DVR) hat
ergeben, dass Pedelecfahrer im Vergleich zu anderen
Radfahrern ein höheres Risiko von Verletzungen haben,
insbesondere bei Alleinfällen oder in Konflikten mit motorisierten
Fahrzeugen. Solche Statistiken verdeutlichen, dass es nicht nur
wichtig ist, sichere Radwege zu schaffen, sondern auch das
Bewusstsein für die besonderen Gefahren, die mit der Nutzung
von Pedelecs verbunden sind, zu schärfen. 

Für weitere Informationen zur Verkehrssicherheit und zu den



geltenden Vorschriften in Deutschland, besuchen Sie die Seiten
des Bundesministeriums für Verkehr und digitale
Infrastruktur und der Deutschen Verkehrswacht.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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